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In unserer Hauszeitung werden auch persönliche Daten von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern veröffentlicht, 
zum Beispiel anlässlich von Dienstjubiläen, Ein- und Austritten oder runden Geburtstagen. Wer eine solche 
Veröffentlichung nicht wünscht, sollte dies bitte rechtzeitig, das heißt in der Regel mindestens zwei Monate 
vor dem jeweiligen Ereignis, der Redaktion mitteilen. Vielen Dank. Ihre intern-Redaktion

Elternzeit:
November 2008: 

Neue Mitarbeiter:
November 2008:

Pflege:
Thomas Hellriegel Prakt
Tanja Hofbauer KSr, St. 35
Anja Dantscher KSr, Anä-H
Ärzte:
Dr. Andreas Brandtner  AssA, Ch 1

Sonstige: 
Agnes Bargen ArztH, StH
 Onko-Amb.
Susanne Käsbauer Pharm-Pr., Apoth.
Sabine Leutgäb Logopäd., 
 Neurol.
Irmgard Stubenvoll Pharm-Pr., Apoth.
Zivis: 
Matthias Seeburger  Zivi

Jubilare:
November 2008

30-jähriges
Bettina Beck C 1, St. Hedwig

25-jähriges
Dr. Klaus Hanshans Anästhesie

20-jähriges
Dr. Irene Rube Strahlentherapie 
Gunda Konopik Küche
Eva-Maria Müller Physikalische 
 Therapie, 
 St. Hedwig
Alfed Kulzer Zentrallager

10-jähriges
Katrin Schöner KDA-Codierung
Dr. Tobias Weissgerber Aufnahmestation
Henryka Sabat Station 5
Bianca Glotz Station 33
Dr. Andreas Krichbaum MK I

Dezember 2008

35-jähriges
Margareta Sittard Apotheke
Martin Karg Schule

30-jähriges
Franz-Xaver Riepl Zentral-OP
Friedrich Görner Technischer
 Dienst

25-jähriges
Margarete Loibl Station 5
Uwe Kleineidam Zentral-OP
Bruno Weber Zentraler 
 Aufwachraum

20-jähriges
Renate Schilling Station 24 
Dr. Wolfgang Kriegl Neurologie
Dr. Harald Ostermeier Strahlentherapie
Ernst Märkl Information
Martina Erhardt Röntgen
Herbert Daschner Technischer
 Dienst
Klaus Huber Küche
Ulrike Baumer Gynäkologie, 
 St. Hedwig

10-jähriges
Oswina Reiß Verwaltung
Adrienne Friedel Chirg. Ambulanz
Lilia Leis Küche
Ingeborg Pongratz IVO
Dr. Andreas Falkert Gynäkologie, 
 St. Hedwig

Michaela Karl Anästhesie
Marion Hastreiter  OP

Juliana Schmidt  Gynäkologie
Ulla Haslbeck  ZNA
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 Serie Krankenhausentwicklung Teil 3

Optimale Einarbeitung 
neuer Mitarbeiter
Im Rahmen der aktuellen Prozesse im 
Qualitätsmanagement, die in der Okto-
ber-Ausgabe der Mitarbeiterzeitung dar-
gestellt wurden, beschäftigt sich eines 
der Projektteams vor allem mit der ver-
besserten Integration und Einarbeitung 
neuer Mitarbeiter im Haus. Dem Pro-
jektteam gehören an: Dr. Tobias Weiß-
gerber (MAV),  Manuela Hempel (Pfle-
ge Prüfeninger Straße), Kuni Gschrey 
(Pflege Klinik St. Hewig) sowie Nicole 
Kiendl von der Personalabteilung. Birgit 
Warttinger, kommissarische Leiterin des 
Qualitätsmanagements, leitet das Pro-
jekt.

Ziele der Geschäftsführung

Die Geschäftsführung verspricht sich 
durch die systematische Einarbeitung 
der neuen Mitarbeiter an ihrem Arbeits-
platz eine deutliche Verbesserung der 
Arbeitsplatzsituation gegenüber der 
bisherigen Maßnahmen, die vor allem 
aus dem pflichtgemäßen Besuch der 
Einführungsveranstaltung, der kon-
kreten Einarbeitung in das neue Aufga-
benfeld durch die Kollegen und einem 
Feedback-Gespräch mit dem Vorgesetz-
ten kurz vor Beendigung der Probezeit 
bestanden. 

So soll eine gut strukturierte und syste-
matisch aufgebaute Einarbeitung die 
Mitarbeiter langfristig an das Kranken-
haus binden. Dies soll vor allem durch die  
frühzeitige Vermittlung der Philosophie, 
Politik und Charakteristik des Kranken-

Die Projektgruppe (v.l.n.r.): Agnes Hitz, Manuela Hempel, Kuni Gschrey, Nicole Kiendl, 
Birgit Warttinger, Manfred Laufer, Dr. Tobias Weißgerber

Bei der Entwicklung des Einarbeitungskonzeptes.
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hauses Barmherzige Brüder geschehen. 
Zudem soll sichergestellt werden, dass 
der neue Mitarbeiter alle notwendigen 
hausspezifischen und gesetzlich vorge-
schriebenen Unterweisungen frühzeitig 
bekommt und alle Informationen bezüg-
lich der neuen Aufgaben, Kompetenzen 
und Verantwortlichkeiten rechtzeitig an 
ihn weitergeleitet werden. Schon wäh-
rend der Einarbeitungszeit erfährt er 
eine Förderung und Hinführung zu ei-
genständiger Arbeitweise verbunden mit 
einer frühzeitigen Wertschöpfung.

Motivation durch Mentor

Zentraler Bestandteil des Einarbeitungs-
konzeptes ist der so bezeichnete Mentor, 
der dem neuen Kollegen zur Seite steht. 
Dieser Mentor fungiert während der Ein-
arbeitungszeit kontinuierlich als persön-
licher Ansprechpartner und begleitet den 
neuen Mitarbeiter fachlich. Der Mentor 
steht während der Einarbeitung im Aus-
tausch mit dem zuständigen Chefarzt / 
Abteilungsleiter, dem Kollegenteam und 
dem neuen Mitarbeiter. Des Weiteren hat 
der neue Mitarbeiter Anspruch auf ein 
regelmäßiges Feedback bezüglich seiner 
Arbeitsleistung und seiner persönlicher 
Integration durch die Teamkollegen. 
Dies soll sowohl im bestehenden Team 
als auch beim neuen Mitarbeiter eine 
hohe Arbeitsplatzzufriedenheit erzielen. 
Der neue Mitarbeiter soll sich gut in das 
Team aufgenommen fühlen  und sich bei 
der eigenständigen Ausführung seiner 
Arbeitsaufgaben sicher sein. Selbstver-
ständlich sollen auch die bisherigen Kol-
legen rechtzeitig über den neuen Mit-
arbeiter informiert werden, um diesem 
eine Integration zu erleichtern. 

Aus der Projektgruppe:
Neben dem Mentoren-System wird ein 
Einarbeitungsleitfaden die optimale und 
rückverfolgbare Einarbeitung des neuen 
Mitarbeiters garantieren. Zusätzlich sind 
fach- und berufsgruppenspezifische Ein-
arbeitungschecklisten vorgesehen und 
die Mitarbeitergespräche werden fest 
etabliert. 

Vor Ablauf der Probezeit sollte es drei 
Gespräche zwischen dem direkten Vor-
gesetzten und dem neuen Mitarbeiter ge-
ben. Das erste Mitarbeitergespräch dient 
der „Rückmeldung zum Start“ und der 
gegenseitigen Zielsetzung zur Einarbei-
tung und sollte nach circa einer Woche 
erfolgen. Das zweite Gespräch nach 
drei Monaten wird dem neuen Mitar-
beiter eine Rückmeldung zur bisherigen 
Einarbeitung (Stärken, Schwächen) ge-
ben. Das dritte Gespräch beinhaltet die 
Weiterbeschäftigung nach der Probezeit 
und erfolgt nach Ende des fünften Mo-
nats. Die Führungskräfte des Hauses 
sollen über die optimale Einarbeitung 
der neuen Mitarbeiter geschult werden. 
Natürlich werden die schon bestehen-
den fachspezifischen Regelungen und 
Vorgehensweisen zur Einarbeitung des 
neuen Mitarbeiters sowie die etablierte 
Einführungsveranstaltung in die neuen 
Abläufe eingebunden. Die Mitarbeiter-
zufriedenheit mit der Einarbeitung soll 
nach Beendigung der Probezeit mittels 
eines Fragebogens erfasst werden. 
Nicole Kiendl von der Personalabtei-
lung ist nach Inkrafttreten des neuen 
Prozesses am 1. November 2008 mit 
der Pflege und Weiterentwicklung des 
Verfahrens beauftragt.

Svenja Uihlein 

„Es ist wichtig bei der Einführung, 
die neuen Mitarbeiter spüren zu 
lassen, dass sie willkommen sind. 
Und außerdem, ihnen einen posi-
tiven Eindruck sowie die Sprache 
und Standards eines Unternehmens 
zu vermitteln. Denn die professio-
nelle Einarbeitung neuer Mitarbeiter 
zahlt sich aus: Der erste Tag in einem 
neuen Arbeitsumfeld hinterlässt bei 
den neuen Mitarbeitern einen blei-
benden Eindruck. Denn sehr häufig 
entscheiden die ersten Tage in der 
neuen Stelle über die erfolgreiche 
Eingliederung in den folgenden 
Wochen und Monaten. Darum war 
es uns wichtig, in der Projektgruppe 
diesen Prozess der Einarbeitung und 
Integration strukturiert anzugehen, 
zu erarbeiten und ein Ergebnis vor-
zulegen. Es war sehr wichtig und 
informationsreich, verschiedene 
Mitarbeiter aus unterschiedlichen 
Bereichen in der Projektgruppe zu 
haben. Denn dadurch wurden viele 
Punkte berücksichtigt und disku-
tiert. Es war auch sehr hilfreich 
und informativ, einen Moderator zu 
haben, der uns durch dieses Projekt 
begleitet und uns gute Ratschläge, 
Strukturen und Abläufe aufgezeigt 
hat. Es wurden manche Punkte län-
ger oder kürzer diskutiert, aber wir 
sind dank unseres Moderators immer 
zu einem Ergebnis gekommen. Uns 
hat die Projektgruppe sehr viel Spaß 
gemacht und wir sind sehr stolz und 
froh, ein Konzept für die Einarbei-
tung entworfen zu haben.“

Manuela Hempel, 
stellv. Stationsleitung Station 23Die Projektgruppe in angeregter Diskussion.

Manuela Hempel


